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Paul N i  g g 1 i  (1888 -  1953) zum Gedenken«

P lö tz lich .u n d  u n verm itte lt nach e iner Vorlesung, i s t  P ro f.
Pr. Paul NIGGLI, der Ordinarius fü r  M ineralogie an der E.T.H.
Zürich  am 13.1.1953 einem H erzleiden erlegen . N icht nur d ie  m ipe- 
ra lo g is ch e  Forschung in  der Schweiz, sondern d ie  der ganzen Welt 
hat damit einen em pfindlichen V erlust e r l i t t e n .  NIGG1I stand m it­
ten in  der Herausgabe se in es le tz te n  grossen Werkes ’’ Gesteine und

in
M in era lla gerstä tten  (v g l .  d ie  Besprechung von Bd. I und I l^ d ie s e r  
Z s .,  Folge 20, 1 .1 2 .5 2 , S. 191-192) und der 3 . Band, der d ie  
"Endogenen G esteine und M in era lla g erstä tten ” , se in  u re igen stes  
S ch a ffen sgeb iet umfassen s o l l t e ,  i s t  über Anfänge n ich t mehr hinaus 
gekommen.

Gegen 50 Ehrungen, darunter Ehrendoktorate an den Hochschu­
len  von S tu ttg a rt , Genf, Budapest, S o fia  und L ièg e , E hrenm itglied 

sch ä ften , P re ise  und M edaillen  von zah lre ich en  w issen sch a ft­
lich e n  G esellsch a ften  und Akademien aus v ie le n  Ländern der Erd$ 
sind dem nun V erblichenen s e i t  1924 z u t e i l  geworden. Daraus sp rich t 
s i c h t l i c h  d ie in te rn a tio n a le  Bedeutung, d ie  NIGGLI b e r e its  im f e ­
sten  M annesalter erlangt h a tte . 4 2 .se lbstän d ige  V eröffen tlich u ngen  
(darunter eine Reihe berühmter. Lehrbücher) und über 240 E in ze lr  
a rb e iten  in  Z e it s c h r ifte n  hat P. NIGGLI (t e i lw e is e  zusammen mit 
M ita rb e itern ) s e i t  1912 m eistens in  deutscher, nur g e le g e n tlich  in  
en g lisch er  oder fra n zö s is ch e r  Sprache herausgebracht.

Als Schüler von GRUBENMANN (Z ü rich ) i s t  P e t r o g r a ­
p h i e  immer eihes se in er  H auptarbeitsgebiete geb lieben ; physi­
ka lisch -chem ische Behandlungs- und Betrachtungsweisen zur Lösung 
petrograph isch er Probleme herangezogen zu haben, i s t  e ines se in er  
H auptverdienste. ’’N igg li-W erte” und Xquivalentnormen sind als 
p ra k tisch  erprobte G este in s- V e rg le ich s - und Berechnungsweisen' 
heute n ich t mehr wegzudenken. Sein A u fstieg  e r fo lg te  rasch  und 
s t e i l :  nach dem Doktorat v e r b r e ite r te  er se in  Wissen a ls  A ss isten t 
fü r  p h ysik a lisch e  Chemie in  K arlsruhe, dann am geophysika lischen  
Laboratorium der CARNEGIE-Stiftung in  Washington. Nach der H abi-



l i t a t i o n  in  Zürich  e r h ie lt  er im Jahre 1915 eine a .o .  P ro fessu r  

an der U n iv e r s itä t  L e ip z ig  und kam 1918 a ls  o . P ro fe sso r  an d ie  

U n iv e r s itä t  Tübingen. 1920 wurde er Ordinarius und I n s t i t u t s v o r -  

^tand des M in. P etrograph. I n s t i t u t s  der E .T .H . und U niv. Z ü rich . 

Damit h a tte  er d ie  A r b e it s s t ä t te  se in e s  Lebens e rre ic h t und s ic h  

s e ith e r  dem Ausbau des I n s t i t u t s ,  der L eh r- und. Porschungstätig-^  

k e it  z ie m lic h  a u s s c h lie s s l ic h  gewidmet.

Die Aufklärung von Vorgängen im Magma, von G e ste in s - und La­

g e rstä tte n b ild u n g  und S ystem atik , um nur e in ig e  wenige Kernfragen  

h ie r  h era u szu g reifen , verdanken ihm w e r tv o lls te  E rk en n tn isse , Anre­

gungen und V orsch läg e .

N icht w eniger Gewicht haben NIGGLIs B eiträ g e  zur K r i  -  

s t a l l s  t r u k - t u r l  e h r e ,  wie s ie  erstm als in  der 

"G eom etrischen K r is ta llo g r a p h ie  des DiskcntinuT'Tns" von ihm en t­

w ic k e lt  wurden. Und auch se in e  in  mehreren, immer v ö l l i g  erneuer­

ten Auflagen u h ter dem T i t e l  "Lehrbuch der M in e ra lo g ie " ersch ien e ­

nen Werke sind v o l l  von neuen Gedanken, v o l l  von Vorschlägen zu 

exakten Kennzeichnungen. Die M in eralartbesch reibu n gen , d ie  morpho­

lo g isc h e n  Charakterisierungen von K r is t a l la r t e n , wie s ie  von ihm-mit 

der "S p e z ie lle n  M in e ra lo g ie " e in g efü h rt worden s in d , sind fü r  v ie le  

A rb eiten  wegweisend geworden. Daran ändern manch sehr e ig e n w illig e  

Züge, d ie  n ich t a llgem ein  Anklang fan den , n ic h t s . Aber immer w ieder 

i s t  man a ls  L eser von NIGGLIs Werken ü berrasch t von der u n iv e rsa ­

le n  D a rste llu n g sw e ise , von der m eiste rh a ften  N eugestaltu n g von 

Themen, d ie  oftm als schon zuvor von Lehrbuch zu Lehrbuch mehr­

minder g le ic h  w e ite rv e re rb t worden waren.

Eine Reihe se in e r  S ch ü ler , darunter C.W. CARSTENS, C. BURRI, 

P. de QUERVAIN, E. BRANDENBURGER, P. LAVES, W. NOWACKI, K.P.RODE,

E. NIGGLI, W.Th. EPPRECHT haben die H ochschullaufbahn e r g r i f f e n ,  

ein  Stab daraus waren se in e  M ita r b e ite r  am Zürich er I n s t i t u t .

B ei der Betrachtung der Bedeutung, d ie  Paul NIGGLI a ls  

"m in e ra lo g isch e r  U n iv e r s a lis t "  fü r  d ie  Porschung in  der Schweiz 

in n e h a tte , drängt s ic h  mir h ie r  in  Ö ste rre ic h  u n w illk ü r lic h  der



Name u nseres A ltm e iste rs  F rie d ric h  BECKE (1 8 5 5 -1 9 3 1 )  a u f . Bas näher 

auszuführen, wäre ein  r e iz v o l le s  U nterfangen. Trotzdem, BECKE v e r ­

starb  Jahre nach se in e r  E m eritieru n g, NIGGLI m itten  im v o lle n  

S c h a ffe n . Bie v i e l s e i t i g e n  I n te r e s s e n s - und A r b e itsg e b ie te  des 

Führers und Lehrers der v fie n e r  bzw. Züricher S ch u le" sind in  b e i ­

den F ä lle n  au fg esp a lten  auf eine ganze Reihe von Schülern und la n g ­

jä h rig en  M ita r b e ite r n , d ie  in  beiden F ä lle n  auch ein  schwer zu wah­

rendes Erbe an getreten  haben.

Wir h ie r  in  Kärnten h atten  im Oktober 1952 d ie  Freude,

P ro f. NIGGLI m it Gemahlin, e in ig e  se in e r  engeren M ita r b e ite r  und 

eine Reihe se in e r  Studenten b e i uns zu Gaste zu haben. Besucht wur­

den die L a g e rstä tte n  von B le ib e r g , Radenthein, H üttenberger E rz­

b erg , der H inter S erp en tin , das E ru p tiv g e b iet von E isenkappel, das 

Kärntner .Landesmuscavn, s c h l i e s s l i c h  fo lg en d  noch der Gulsenbruch  

b ei Kraubath, das Min. I n s t . d ,M ont. Hochschule Leoben und der s t e i ­

r isc h e  E rzberg. Bie Exkursion s o l l t e  Klärung zu schwebenden Fragen 

über L agerstätten b ild u n g cn  fü r  den in  Ausarbeitung b e fin d lic h e n ,, 

eingangs genannten 3« Band b rin gen .

A ls E rleb n is  u n v e rg e ss lic h  sind uns die anregenden B isk u ss io ­

nen am Knappenberg, u n v e rg e ss lic h  auch die frö h lic h e n  Stunden in  

G u tta rin g . Wir a l le  fre u te n  u n s, eine dauerhafte Verbindung zwischen  

W e st- und Ostalpen e in g e le i t e t  zu haben, w ir a l le  h o ffte n  P ro f. 

NIGGLI b e r e its  1953 in  einem w e ite rg e ste c k te n  K re ise  b ei ein er T a -
t

gung begrüssen zu können* Aus B riefen  w issen  W ir, wie sehr auch ihn  

die Kärntner R eise e r fr e u t  und e r fr is c h t  h a tte .

In  za h lre ich en  w isse n sc h a ftlic h e n  G e se llsc h a fte n  und in  den 

ganzen F a c h z e itsc h r ifte n  der W elt wird in  d iesen  Wochen Paul NIGGLIs 

und se in e s  Werkes g e d a ch te  Ber Fachkreis um den "K a r in th in " i s t  

s t o lz  d ara u f, daß den großen Forscher von se in e r  le tz te n  Stu dien ­

r e is e  her fre u n d lic h e  persön lich e- Erinnerungen und Beziehungen m it 

unserem Lande verbunden haben. Ber Trauer der übrigen Fachwelt 

s c h lie s s e n  w ir uns e r g r if fe n  au.

H. Meixner


